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Benchmarking

Benchmarking liefert Ihnen eine Momentaufnahme der Leistung Ihres
Unternehmens, die aufzeigt, wo in Bezug auf einen bestimmten Standard Ihr
Unternehmen steht. Das Ergebnis ist oft ein Business Case und die
Erkenntnis, wieso und an welchen Stellen Änderungen unausweichlich sind,
um Verbesserungen zu erzielen.

Warum sollte ich ein Benchmarking durchführen?

Wenn Sie den Maßstab nicht kennen, wissen Sie nicht, womit Sie sich
vergleichen können.

Wenn ein Kunde Sie fragt, „Wie lang ist die MTBF bei Ihrer Anlage?“, reicht es
nicht, zu wissen, dass die mittlere störungsfreie Zeit für Ihre Standardanlage
120 Stunden und für Ihr Deluxeanlage 150 Stunden beträgt.

Sie müssen auch wissen, wo Ihre Konkurrenten stehen. Wenn die Firma, mit
der Sie um diesen Auftrag konkurrieren, eine MTBF von 100 Stunden bietet,
werden Sie wahrscheinlich bevorzugt. Ist die MTBF bei Ihrem Konkurrenten
jedoch 10.000 Stunden, wer bekommt dann wohl den Auftrag?



Was ist Benchmarking?

Was?

Bietet folgende Möglichkeiten:
Kontinuierliche Verbesserung
Bereiche eingrenzen, die gut
funktionieren und die schlecht
funktionieren
Best Practices einführen
Entscheidungen mit Belegen
unterfüttern

Business Case aufstellen
Wertrealisierung bewerten
Leistung vergleichen
Erfolg nachweisen

Warum?

Vor betrieblichen Veränderungen
Während betrieblichen
Veränderungen
Nach betrieblichen
Veränderungen

Wann?



Benchmarking für Enterprise Asset
Management: von ASUG und SAP

ASUG/SAP-Benchmarking: Eines der umfassendsten
Benchmarking-Programme in der Branche, mit über
4.000 Teilnehmern aus mehr als 2.000 Unternehmen

EAM-Benchmarking-Studie wurde Ende 2005 gestartet:

Über 130 Teilnehmer

In Nordamerika, Lateinamerika, dem asiatisch-pazifischen Raum
und Europa

Teilnahme an der Umfrage ist kostenlos

Teilnehmer erhalten einen individuell auf das Unternehmen
zugeschnittenen und vertraulichen Benchmark-Vergleich
mit Mitbewerbern in der Branche

Inhalte der Umfrage sind sowohl für die Geschäftsführung als
auch für die IT relevant



Benchmarking mit ASUG und SAP ist
einzigartig

Zugeschnitten auf die Anforderungen von Führungskräften
Konzentration auf zentrale Metriken
praktisch umsetzbare Informationen und Verbesserungen
kurzes, auf die Unternehmensinteressen ausgerichtetes
Dokument

Stimmt Best Practices für Geschäftsprozesse und Technologie
aufeinander ab

auf der Basis der umfassenden Prozesserfahrung von SAP
KPIs verknüpfen Best Practices und Technologie
stellt quantitative Dokumentation for Roadmap-
Entscheidungen bereit
integriert in SAP-Value-Engineering-Tools

Umfassender Benchmark-Vergleich
nach Branche und nach Unternehmensgröße
ermöglicht „Best in Industry“- und „Best in Class“-Vergleiche“
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2009

2008

2007

Umfang der Umfrage

EAM-Best-
Practices-Umfrage

gestartet

Grundlegende
KPIs und Abschnitt
speziell für die Ver-

sorgungsindustrie zur
Umfrage hinzugefügt

Wichtigste KPIs, Best
Practices und

Technologie für EAM
in die Umfrage
aufgenommen

Enterprise Asset Management –
Benchmarking-Studie

Die EAM-Benchmarking-Studie umfasst derzeit eine Datenbank mit über 130 Teilnehmern

Entwicklungsphasen der Umfrage



Umfang der EAM-Benchmarking-Analyse

Key Performance Indicators:

Vergleich anhand von über 30 KPIs,
darunter mehr als 10 KPIs speziell für die

Versorgungsbranche, z. B.

Einhaltungsquote für den Wartungsplan
Anlagenwartungskosten
Ungeplante Ausfallzeiten

Best Practices:

Vergleich der Wichtigkeit und des
Geltungsbereichs für

über 30 Best Practices:

Strategie und Steuerung
Berichterstellung und Analysen
Ausführung der Instandhaltung

Technologie:

Vergleich der implementierten IT-Systeme
sowie der Nutzung der Tools und

Techniken:

Mobile Geräte
SCADA
Global-Positioning-Systeme
RFID
Spracherkennung

Wettbewerber-
Benchmarking
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Leistungsmessung im Enterprise Asset
Management

Definieren der Leistung des EAM

Effizienz Strategie

Effektivität

Wartungskonzept
Planungs- und
Zeitplanungsverfahren
Strategische Wichtigkeit des
EAM
Aktualisierungen für Berichts-
und Analysefunktionen
Anzahl der
Softwareanwendungen

Gesamtkapitalrentabilität
Jährliche Strafkosten
Jährliche Ausfallzeit
Jährliche ungeplante Ausfallzeiten
Monatliche Anlagenausfallzeit

Terminplaneinhaltung
Einhaltung des
Wartungsbudgets
Durchlaufzeit
Wrench-Time



EAM – Zentrale Benchmarks

Metrik
Unternehmen gesamt

(n = 130)

Durchschnitt Q1

Wöchentliche Einhaltungsquote für den
Wartungsplan (in %) 64,3 90,5

Anlagenauslastung (in %) 81,0 97,6

Ungeplante Ausfallzeiten (in %) 13,0 4,0

Wrench-Time (in %) 47,8 75,0

Überstunden (% der Gesamtstunden) 13,8 5,0

MRO-Altbestand
(als % der Gesamt-MRO-Bestands) 8,4 0,7

Nachbearbeitungszeit (in %) 12,2 5,0

Quelle: SAP-EAM-Benchmarking-Analyse



Aufschlüsselung des
Wartungskonzepts

15,7%

46,3%
38,0%

Reaktive Wartung Proaktive Wartung

Planbare Wartung

EAM – Wartungskonzept

Quelle: SAP-EAM-Benchmarking-Analyse



EAM – Einblicke in das SAP-Benchmarking

Best Practice Geringe Reife

37,8%„Ressourcenplanung ist mit Arbeitsplänen, Ausstattung und
Materialien integriert, um eine effiziente Arbeitslastanalyse zu
ermöglichen“

Einfluss der zunehmenden Reife von Best Practices auf zentrale KPIs für EAM

Hohe Reife

„Tools zur Optimierung des Zeitplans und der Dauer von
Stilllegungen oder Wartungsvorgängen bei gleichzeitiger
Kostenminimierung sind verfügbar“

68,8%59,2%

„Ausgereifte zuverlässigkeitsorientierte Wartungsverfahren und
-tools werden regelmäßig eingesetzt, um die Anlagenverfügbarkeit
zu steigern“

9,2%13,0% 30%

15%

60%
Arbeitslastanalyse

Stillstandsplanung und -terminierung

Zuverlässigkeitsorientierte Wartung Ungeplante Ausfallzeiten

Einhaltungsquote für Wartungsplan

Wrench-Time

60,0%

KPI
Verbesserungspotenzial

Unternehmen, die eine Arbeitslastanalyse zur Optimierung
der Produktivität ihrer Mitarbeiter durchführen, haben
durchschnittlich eine um 60 % höhere Wrench-Time.“„

Quelle: SAP-EAM-Benchmarking-Analyse



Enterprise Asset Management:
Performance Analysis Framework

EAM-Leistungstreiber

Die Leistung des Enterprise Asset Management wird von den unterschiedlichsten Faktoren
beeinflusst. Diese Faktoren lassen sich in drei übergeordnete Kategorien unterteilen. Im
Folgenden zeigen wir, wie sie sich auf den einzelnen Ebenen auf die EAM-Leistung auswirken.

EAM-Leistung

Effizienz Strategie

Effektivität
Strategie und

Steuerung

Bericht-
erstellung u.

Analysen

Arbeits-
ausführungs-

verfahren



Profil eines Enterprise-Asset-Management-
Programms mit Spitzenleistung

Definieren der Organisationen mit Spitzenleistung beim EAM

Effizienz

Strategie

Effektivität

Wartungskonzept: Schwerpunkt auf zuverlässigkeits-
orientierter Wartung und kontinuierlicher Verbesserung
Komplexes Planungs- und Zeitplanungsverfahren
Hohe strategische Bedeutung des EAM
Regelmäßige Aktualisierungen der Berichts- und
Analysefunktionen
Begrenzte Anzahl von Softwareanwendungen

Gesamtkapitalrentabilität:  > 20 %
Jährliche Strafkosten: < 1 Mio. USD
Jährliche Ausfallzeit : < 100 Tage
Jährliche ungeplante Ausfallzeiten:
< 10 %
Monatliche Anlagenausfallzeit:
< 15 %

Termineinhaltung: > 80 %
Einhaltung des Wartungsbudgets:
76 – 100 %
Durchlaufzeit: < 5 Tage
Wrench-Time: > 50 %



Enterprise Asset Management – Reifemodell

Reifestufe 1

Reifestufe 3

EAM ist keine
Kernkomponente

der Unternehmens-
strategie

Richtlinien für
EAM-Strategie und

-Steuerung sind
definiert, werden
aber nicht ganz

eingehalten

Manuelle Ad-hoc-
Arbeitsausführungs-

verfahren

Fragmentierte,
manuelle

Berichterstellung
auf Einheitenebene

Arbeitsausführungs-
verfahren sind

definiert, werden
aber nur begrenzt

umgesetzt

Systeme zur
standardisierten
Berichterstellung
und Leistungs-

überwachung sind
definiert

Strategie
und

Steuerung

Arbeitsaus-
führungs-
verfahren

Bericht-
erstellung

u. Analysen

Beschränkte
Einhaltung der

Richtlinien für EAM-
Strategie und
-Steuerung in

manchen Sparten

Verstärkte
Umsetzung der

Arbeitsausführungs-
verfahren in den

meisten Einheiten

Verstärkte
Umsetzung der

Berichterstellung und
Leistungsanalyse in
allen Organisations-

einheiten

Umfassende
Anwendung der

Richtlinien für EAM-
Strategie und

-steuerung in der
ganzen Organisation

Umfassende und
vereinheitlichte

Arbeitsausführungs-
verfahren werden in

der gesamten
Organisation
eingehalten

Echtzeit-
Analyseberichte zur
Überwachung der

Organisationsleistung

Reifestufe 2

Reifestufe 4

Richtlinien für EAM-
Strategie- und

-Steuerung sind vage
definiert

Arbeitsausführungs-
verfahren sind lose

definiert

Richtlinien zur
Standardisierung der
Berichterstellung in

der ganzen
Organisation sind

aufgestellt

Reifestufe 5

Geringe Reife Durchschnittliche Reife Hohe Reife
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Größe und Hintergrund der EAM-Teilnehmer

Umsatz-Mix

Mitarbeiterzahl

Organisationen aller Größen, gemessen an Umsatz und Mitarbeiterzahl, sowie aus unterschiedlichsten
Branchen, Sektoren und geographischen Regionen haben an der EAM-Best-Practices-Umfrage teilgenommen.

< 1 Mrd. $
44,5%

> 1 Mrd. $ <
5 Mrd. $
27,7%

> 5 Mrd. $ <
10 Mrd. $

9,2%

> 10 Mrd. $
18,5%

< 500
22%

501 - 1000
7%

1001 - 5000
35%

5000 - 10000
11%

10000 -
200000

6%

> 20000
19%Global

21% North
America

61%
Latin

America
6%

Europe
6%

Middle
East
2%

Asia
Pacific

4%

Geography



Aufschlüsselung der EAM-Teilnehmer nach
Branche

Großhandel: 2,3%

Versorgungs -
wi rts chaft: 19,2%

Dienstlei s ter:
2,3%

Ei nzelhandel :
2,3%

öffentl icher
Sektor: 6,9%

Pharma: 6,2%

Sonstige: 20,8%

Öl und Gas : 9,3%

Meta l l,  Hol z,
Papi er: 3,1%

Hi ghtech: 3,8%

Gesundheits -
wesen: 3,8%

Konsumgüter:
6,2%

Chemie: 5,4%

Automobi l-
industri e: 4,6%

Luft- und
Raumfahrt: 3,8%

Branchen-Mix



Größe der Teilnehmer und abgedeckte
Bereiche

Anzahl der Wartungsmitarbeiter Anzahl der Anlagen

Im EAM abgedeckte unterschiedliche Anlagentypen

69%
52%

40%
22%

47%

0%
20%
40%
60%
80%

100%

Werk und
Ausrüstung

Anlagen Fahrzeuge Infrastruktur IT-Anlagen
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Enterprise Asset Management: Bedeutung
und Erreichung der einzelnen Ziele

Bedeutung und Erreichung von Zielen im EAM

Be
de

ut
un

g/
Er

re
ic

hu
ng

Bedeutung Erreichung



Werttreiber – Effektivität
Unternehmen, die zuverlässigkeitsorientierte Wartungspläne einführen,
erreichen eine durchschnittlich um 70 % höhere Gesamtkapitalrentabilität

Best Practice:

Ausgereifte zuverlässigkeitsorientierte Wartungsverfahren und -tools werden regelmäßig eingesetzt, um
die Anlagenverfügbarkeit zu steigern

9,6

11,8

16,3

0,0
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8,0
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12,0

14,0

16,0

18,0

Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Best-Practice-Umsetzung
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Werttreiber – Effektivität
Unternehmen, die zuverlässigkeitsorientierte Wartungspläne einführen,
haben durchschnittlich 30 % weniger ungeplante Ausfallzeiten

Ungeplante Ausfallzeiten (%) und Best-Practice-Umsetzung
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Best Practice:

Ausgereifte zuverlässigkeitsorientierte Wartungsverfahren und -tools werden regelmäßig eingesetzt, um
die Anlagenverfügbarkeit zu steigern

13,0
12,1

9.2

0,0

2,0

4,0

6,0

8,0

10,0

12,0

14,0

Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Best-Practice-Umsetzung



Werttreiber – Effizienz
Unternehmen, die eine Arbeitslastanalyse zur Steigerung der Produktivität
ihrer Mitarbeiter durchführen, haben eine um Ø 60 % höhere Wrench-Time

Wrench-Time (%) und Best-Practice-Umsetzung
W
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m
e 
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)

Best Practice:

Ressourcenplanung ist mit Arbeitsplänen, Ausstattung und Materialien integriert, um eine effiziente
Arbeitslastanalyse zu ermöglichen

37,8
43,5

60.0

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Best-Practice-Umsetzung



Werttreiber – Effizienz
Unternehmen, die proaktiv eine Analyse der Stillstandsplanung durch-
führen, haben eine um Ø 15 % höhere Planeinhaltungsquote

Einhaltungsquote für den Wartungsplan (%) und Best-Practice-Umsetzung
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Best Practice:

Tools zur Optimierung des Zeitplans und der Dauer von Stilllegungen oder Wartungsvorgängen bei
gleichzeitiger Kostenminimierung sind verfügbar

59,2

61,4

68,8

54,0

56,0

58,0

60,0

62,0

64,0

66,0

68,0

70,0

Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Best-Practice-Umsetzung
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Technische Automatisierungsverfahren und
Trends

Technisches Automatisierungsverfahren – Alle Organisationen

Be
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0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

Mobile Gerät e und
Lösungen

Echt zeit -Dat en-
int egrat ionssyst eme

Geographische
Inf ormat ions-

syst eme

Global-Posit ioning-
Syst eme

Barcode und
Dat enerf assung

RFI-Technologie

Derzeit Zukunft



Werttreiber – Effektivität
Unternehmen, die RFID-Technologie für die technische Automatisierung
nutzen, erzielen eine um Ø 10% höhere Gesamtkapitalrentabilität

Eingeführte Technologie:

RFID-Technologie (Radio Frequency Identification, Funkerkennung)
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Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Nutzung einer Technologie
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Werttreiber – Effizienz
Unternehmen, die mobile/Handheld-Geräte für die technische Automati-
sierung nutzen, haben eine durchschnittlich um 10 % höhere Wrench-Time

Wrench-Time (%) und Nutzung von Technologie
W
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m
e 
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)

Eingeführte Technologie:

Mobile/Handheld-Geräte und -Lösungen

41,1
43,8

52.3
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60,0

Gering Durchschn. Hoch

Durchschnittliche allgemeine Nutzung einer Technologie



IT-Perspektive – EAM-Anwendungsportfolio

14

11

8 7

Top Performer nutzen ein gezielt zusammengestelltes und schlankes
IT-Portfolio für EAM
(Anzahl der IT-Systeme, auf denen EAM-Programme verwaltet werden)

Low Performer Etablierte UnternehmenNeue Unternehmen Top Performer



IT-Perspektive – EAM-Anwendungsportfolio

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sonstige

Maximo

Indus/Passport

SAP

The Best Run EAM Services Run SAP

Low Performer Etablierte UnternehmenNeue Unternehmen Top Performer



Technologie-Roadmap:
Enterprise Asset Management

Alt- und PC-basierte
Anwendungen und
-Tabellen nutzen,
um grundlegende
Wartungsprozesse
zu planen und
auszuführen

Grundlegende inte-
grierte Herstellungs-
prozesse: Ausführung,
Zeitplanung, MRO,
Wartung und
Arbeitsschutz-
Compliance

Planbare Wartung
Stillstandsplanung
Anlagenzustands-
überwachung
Qualifikationsmanagement
und Bedienerschulungen
Anlageninformations-
management

Echtzeit-Anlagenintegration
Zuverlässigkeitsorientierte
Wartung
Umwelt-, Gesundheits- und
Arbeitsschutz
Ersatzteil- und
Umlaufteileverwaltung
Mobile Asset Management

Enterprise Asset Management-
Analysen mit Echtzeitdaten
Simulationen und What-if-
Szenarien
MFG-, SCM-, SRM-Integration
EPC- und OEM-Interoperabilität

Arbeitsauftrags- u.
Kostenverwaltung
Prozesse für präventive
Wartung

Anlagenverfügbarkeit
Produktivität der Wartung
Wissensmanagement

Anlageneffektivität
Fokus auf Zuverlässigkeit
Compliance für Anlagen

Anlagenoptimierung
EAM an Unternehmenszielen
ausrichten: Perfect Plant, SCM
Kooperation im EAM

5

4

3

2

1

Technologieplattform
Enterprise Core Component

MM, PM, MRP, WCM, CO, FI

MII, PS, VIP, HR, DMS, Plant Dashboards

RCMO, MII, MAM, SPP NRX AC Business
Objects



Verbesserung der Instandhaltungs-KPIs bei SAP-Kunden

Reduzierung der Wartungskosten für geschäftskritische Anlagen um 50 % und
der Lagerkosten um 50 % erreicht

Reduzierung der Notfall- und Eilarbeitsaufträge um 10 % bis 20 % erreicht

Verbesserung des Verhältnisses geplante/ungeplante Ausfallzeiten
von 2:1 auf 5,5:1 erreicht

Verlängerung des Anlagenlebenszyklus um 5 % erreicht

Einhaltungsquote für Wartungspläne auf 67 % gesteigert

EAM – Erfolgsbeispiele

Quelle: SAP-Business-Transformation-Studien



Schlussfolgerungen aus der Studie

Diese Studie bestätigt erneut, dass die Top Performer unter den EAM-
Organisationen greifbare Vorteile für ihr Unternehmen liefern.

Best Practices in den Bereichen Strategie und Steuerung,
Berichterstellung und Analysen und Arbeitsausführung erwiesen
sich als die wichtigsten Leistungstreiber.

Durch verstärkte Umsetzung von Best Practices in allen Bereichen der
EAM-Geschäftsprozesse können Organisationen in der EAM-Reifekurve
voranschreiten, wodurch sie größere Produktivitätssteigerungen bei
ihren Anlagen sowie eine höhere Gesamtkapitalrentabilität erzielen.

Durch eine kluge Auswahl von Technologieoptionen kann
sichergestellt werden, dass das Wartungsprogramm der Organisation
mit aufkommenden Trends und sich wandelnden Geschäfts-
anforderungen Schritt halten kann.



Vielen Dank!


